
die
für
ent
ene
er

ber
den
or
ber
lbe

ung
er

die
bei
jolt
rks

aus

die
nen
den
eſſe

ter

tive
ver
ſer
ind
nge

nen
den
ten

ine

ler
ten
hen

eis

ut

den
In

mt

zu
der

er

vo

Ferne

hohes Hoftor in einen weiten

Es iſt 345 Uhr Um 5 ühr laſſe ich mich trauen DerWagen wartet Es iſt höchſte Zeit

Und als der Redaktionsdiener lachte zweifelte
nar Herr Doktor Wieder der alte Spaß Das ſagen
der Herr Doktor immer ei wenn ejmandDoch Gellert flammte auſ Lafſen Sie mich zufrie

t Sie Schwätzer Sie Jgnorant Hochzeit iſt hohe
hohe Zeit frohe Zeit und der frohen Zeitgi 3 es nie genug Verſtanden Raus

e
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Halle a den 3 Oktober

Ein pfälziſcher Weintag
R Kanheg Aiedec

Nachdruck verboten

Das nette Sonnenband des milden Oktobertages liegt
über den geſegneten Traubenäckern am Fuße der Haardtkette2
Ueber kniehohen grünen Stöcken flattern putzige Wimpel
Papierſchnitzel und Zeugfetzen die Vogelſcheuchen der Win
gerts Denn in rieſigen Scharen fällt das gefiederte Diebes
geſindel in die Traubenherrlichkeit ein und plündert Unter
breitem Weinlaub hängen ſchwer die reifen Trauben behaucht
die ſchwarzblauen burgunderroten glasgrünen durchſichtigen
Beeren eine ſatte Köſtlichkeit ein Wunderreichtum wie ihn
die pfälziſchen Winzer nur im Jahre 1865 erlebt haben
Heuer taufen ſie den Herbſt Glücksherbſt

Weinhoffend und ſtimmungshoffend zieht der Städter jetzt
hinaus zu den Weinäckern und in die grünumſäumten Wein
orte Jn einigen Haardtdörfern hat das Herbſten oder
Traubenleſen ſchon eingefetzt und Jung und Alt koſtet vom
ſüßen Moſt in deſſen perliger noch ungeklärter Seele verſteckte
Kobolde rumoren der den ahnungsloſen Zecker ſchmeißt und
noch voll anderer feiner Tücken ſitzt Jm weinbekränzten
Bad Dürkheim haben wir unſeren Zug verlaſſen und gleich
empfangen uns die fliegenden Obſthändler des Städtchens
Sie verkaufen Pfirſich goldgrün und blütenroſig und Körbe
gepolſtert und gehäuft mit prachtvollen Trauben Man zahlt
drei Mark für ein Pfund Pfirſiche und 3,50 4 Mark
für Trauben Am üppigſten und wohlfeilſten iſt die ſchwarz
blaue Portugieſer ſeltener die rote Burgunder die ſo vor
nehm nachläſſig am Rebenſtiele baumelt und nicht beerendicht
reift

Die altväterliche Stadt Dürkheim mit ihren baumſchattigen
Weinhöfen verkrümelten Gaſſen und ſchummerigen Wein
ſchenken laſſen wir liegen Ueber die Höhe durchs neue Land
hausViertel geht es hinaus in die Weinlandſchaft Wo die

herbſtbunten t aufhören beginnt ſchon das Reich
der Weinreb Weinfelder in unüberſehbarer Ausde hnungſpannen ſich über den Plan und endigen d der we ingrünen

Weinbeſponnen ſind die Häufer Hofmauern Haustore und Stalldächer am langen Wege Wie Willkommen
pforten grüßen die Weinranken die ſich von einem Grundſtück
zum andern über Höfe Gärten und Straßen hinweg ſpinnen
und lachende lockende Traubenfülle tragen Da möchte min
naſchen voll Andacht ſtehen bleiben und nimmer von dannen
ziehen Pfirſichbäume umranden die Weinäcker Nußbaum
rieſen überäſteln ganze Hofgrundſtücke Wein und Walnuß
geſellen ſich gern und es heißt ſeit alters her ein gutes
Nußjahr ſei ein reiches Weinjahr Heuer hat der alte Nuß
baum die alte Bauernregel zunichte gemacht fruchtleer äſteln
die Zweige

Durch Wachenheim das weinberühmte alte Haardtörtchen
ziehen wir Parkartige Gärten in müder altväterkicher
Gartenkunſt gepflegt liegen am Wege Vornehme Weinguts
häuſer geziert mit Altanen und Türmchen träumen in länd
licher Verſunkenheit Leiſe pätſchernde Springbrunnen zau
bern ein liebes poeſieunmwobenes Bild Wunderfein ſtill iſt
es hier In den Weinhöfen ſtehen die weiten Bottiche für den
neuen Herbſt bereit Aufgeſtapelt liegen die dunklen Fuder
fäſſer die den göttlichen Tropfen bergen ſollen

Forſt begrüßen wir bald das Traumland aller pfälziſchen
Weinkenner Nur wenige altertümliche Häuſer gehören dem
Oertchen aber ſie kennen den Reichtum den der Rebſtock
ſchenkt An die Hauptſtraße tretzeln ſich trotzig einige Patrizier
häuſer und hüten einen eigenen Stil Wir treten durch ein

Weinhof auf den von beiden
Seiten Freitreppen großartig münden Weinſtöcke umſpinnen

Rechten iſt unſer Ziel Ueber ausgeſchlürfte
puppigen Wendeltreppe kommen wir in den neueröffneten
Ausſchank der Winzergenoſſenſchaft Weindüfte wehen uns
entgegen und ſchon auf der Schwelle grüßen uns wein
leuchtende Augen aus weinfröhlichen Geſichtern Nüchtern
und freudlos iſt der Raum ungedeckt ſind die langen Tiſche
aber des Weines köſtliches Geheimnis ſchafft hier eine göttliche
Stimmung Vor den gefüllten Weinbechern verwiſchen ſich
Rang und Stufen und gar mancher angeſehene Weinkenner
hat in der Runde Wurzel gefaßt Wie ein dünnflüſſiger Gold
ſtrom leuchtet der Forſter klar im hellen Glaſe und voll
Andacht wird der erſte Schluck getan Durch die weit ge
öffneten Fenſter ſchauen die Weinäcker

Das Meteor
Von

Steinſtufen einer

Eberhard v Weittenhiller gnnsbruct
Nachdruck verboten

Tapp tippl tapp olingerte der ahnungsloſe
halbblinde Dachdecker über das Dach und war nur noch zwei
und dreiviertel Meter von der Stelle entfernt an der ſich
die Schieferplatten gelockert hatten als das Ereignis ein
trat das ihm das Leben rettete Hätte er die Stelle be
treten wäre er unfehlbar ſamt den Platten Hals über
Kopf in die Tiefe gerumpelt

Zur ſelben Zeit hantierte der Bewohner der Manſarde in
der Finſternis des Dachbodens mit einer brennenden Kerze
Er ſtellte ſie ſo blödſinnig auf daß die Flamme beim erſt
beſten Luftzug an einen e l von Hobelſpäne n lecken mußte

Jm zweiten Stock ſenkte der Gatte ſeine Blicke harmloſen
Gemüts ins Weinglas während ſeine junge Frau die ihren
vielſagend mit denen des Hausfreundes kreuzte Noch war
bisher nichts Ernſtes vorgefallen Aber die Luft war heute
beſonders ſchwül und in fünf Minuten mußte fich der Gatte
ins Bureau begeben

Der Hausbeſitzer im erſten Stock war in dieſem Augen
blick zu dem heroiſchen Entſchluß gelangt dem Manſfarden
bewohner wegen gewohnheitsmäßiger Uebertretung der Haus
ordnung zu kündigen

Mit ſtiller Jnbrunſt liebte das Fräulein im Parterre den
Hausfreund im zweiten Stock und haßte folgerichtig ihre
Nebenbuhlerin die junge Frau Der Brief den ſie eben
adreſſierte war an deren Gatten gerichtet und felbſtverſtänd
lich anonym Er mußte das eheliche Glück des Paares raſcher
und ſicherer zerſtören als der Hausfreund

Eine düſtere unſichtbare Wolke lagerte ſchwer über dem
nichtsahnenden Hauſe und langte mit unheilſchwangeren Armen
vom Dach bis in den Keller

Da im Augenblick der höchſten Spannung trat das
erlöſende Ereignis ein

Ein fauſtgroßes ſtahlhartes Meteox ſauſte aus grenzen
loſer Höhe mit der Schwungkraft eines Geſchofſes nieder und
fädelte alle die drohenden Geſchehniſſe wie auf eine Bretzel
ſtange auf Und ſtampfte ſie ins Nichts

Das Meteor brach durch die lockeren Schieferplatten des
Daches und brachte ſie zum Abrutſch ehe der Dachdecker
ſeine Stiefel Nummer einundfünfzig darauf geſetzt Es blies
dem verblüfften Manne auf dem Eſtrich mit ſcharfem Pfiff
die gefährliche Flamme der hirnriſſig aufgeſtellten Kerze aus
Jm zweiten Stock durchſchlug es glatt doch ſchmerzvoll das
rechte Knie des Ehegatten und verhinderte ihn ins Bureau
zu gehen Dem zutoderſchrockenen Hausbeſitzer im erſten Stock
nahm es im Vorbeifliegen einen Teil ſeines Gedächtniſſes
mit wodurch dieſer ganz und gar vergaß daß er dem Man

die Eingänge Der maleriſche entzückende Turmbau Sur
Geſchmückt mit Leichtſinn hunten Vändein
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Liebſter unterbrach der Philoſoph

Dann rüſtete er zum Gehn
Und er wimpelte den Schleifenſchlips ſprengte das

Taſchentuch mit dem Weihduft Kölniſchen Waſſers
kippte den Hut als ginge er zur Huldigung einer ſchö
en er

r fuhr zur Königſtraße Stieg am Tatterſall ausn Se Stallgaſſe fog er den Ammoniakgeruch wie einen

ieben vertrauten Duſt Wendete nach rechts zur gedeck
en Bahn An der halbhohen Tür blieb er ſtehn Schaute
ſinweg Zwei Stalljungen kritiſierten Pferde und Gang
n der Bahn
i ſtellte in dieſem Augenblicke ſeine Stute rechts

Schwarzamſel galoppierte Linksgalopp an
wenn dat man got geiht ſagte der einezutſche rechts

n wie jeſchmeert Kick mal wie ſe rankemmte Aktſchon Du dat es n Perd bewunderte der

re eDu ick mecht nich da bowe hucke
hätt ſt Schiß
Schiß 4 krauite ſich der erſte im Haar Aber
Beeſt find ja de PNeere krank Sollſt bloß mal
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ſardenbewohner kündigen wollte Schließlich zerfetzte er dem
Fräulein im Parterre den anonymen Brief in hunderttauſend

met de Spore rankome dann ward ſe verrickt Und nun
erzählte er daß die Stue nur noch im Wa agen zu ver
wenden wäre Da ginge ſie gut Aber unter dem Sattel
Er hob die Mütze Kraulte unter dem Kopf

A Du weeßt Der Baron is AaasDr Gellert hörte ſich die Begründung dieſer ihm ein
leuch tenden Charakteriſierung nicht mehr an Er wußte
genug Seitlings auf der Empore entdeckte er eine ſchlanke
Dame in ſchwarzem Kleid einen großen Herrn inelegantem Cioil Er ſtrebte hinauf

Frau von Ellgott und Herr von Grzymala lehnten fich
über die Brüſtung nach vorn Das Geräuſch in der Bahn
übertönte des Eintretenden Schritt Die Komteß nahmunten auf Fatime gerade die Stange Schwarzamfet

ſallte nach Brach zum erſten Male wegDa drang an Gellerts Ohr von der Brüſtung her
die Frauenſtimme Warm mit goldgrundigem Herz
ton voll bittender quälender Angſt

Jch bitte dringend Herr von Grzymala
Sie daß er nicht mehr ſpringt
bitte Das Tier iſt zu wild

Grzymala rief etwas Höhniſch Ketſcherndes in die Bahn
Dann wendete er ſich zu der Dame herum Augen

voller Staunen Aerger eiſigem Hohn
Aber Laſſen Sie doch um alles in der Weltgnädige Frau Das kommt ſchon zurecht Er ſollte uns

doch zeigen was er von Pferden verſteht Die Stute
iſt ja lammfromm Uebrigens gnädigſte Frau ich
deutete vorhin ſchon an Vorſicht Vorſicht Er wiegte
bedenklich ſein Haupt Jch warne ehrerbietigſt Kein
Attachement dieſes Herrn Man hört über ihn allerlei
Der Staatsanwalt nimmt ſich ſeiner an Aeh näſelte
er wie zu einem Witz Nebenbei iſt er ein nie
Mich

rufe n
Um Gottes Willen

Gellert trat mit drei Schritten nach vorn Er zogden Hut Pardon r Frau Dr Gellert Fuhr
mit eiſigem Hafßblick nach links

Aber das Wort das er dorthin ſprechen wollte er

1923 Le 232

unbrauchbare Atome und goß Ergebung und Frömmigkeit in
ihre Seele

Das befreiende Wirken einer höheren Macht die da
Gute wollte war augenſcheinlich

Dann fuhr das Meteor noch mitten in die im Keller
lagernde Sprenggelatine

Krackatarack tſchink peng tſchſch flog du
ganze Haus in die Luft

Droſchkenkutſchers Ferien

Von
Will Rinne

Nachdruck verboten
Es war einmal in London ein Droſchkenlinienkutſcher der

einen Monat Ferien bekam
Am erſten Tage wanderte er ziellos durch die

und verſuchte ſich in die Freiheit einzule ben
Glückszuſtand zu genießen von der
befreit zu ſein

Am Abend war er glücklich an dem Standort ſeiner Linieangelangt Er plauderte mit ſeinem Freunde und Als dieſer

ſeine Fahrt antrat ſetzte er ſich neben ihn auf den Bock und
fuhr die wohlbekannte Strecke

Am nächſten Morgen fand er ſich pünktlich
ſeinem Platze ein und als es Abend wurde
hin und viermalher die gewohnte Strecke als
Fahrers zurückgelegt alle Aufregungen und
Fahrt empfunden Und in dem ganzen
er nicht eine Fahrt verſäumt

Sie lächeln Jch weiß keinen Grund
Jch bin durch Thüringens

Straßen
verſuchte den

Sklave rei des Uhrz eigere

um 8 Uhr an
hatte er vierma
Bockbegleiter de
Aergerniſſe der

Ferienmonat ha

Wälder gewandert ich hab
im Harze geträumt Jch habe Tirols Berge beſtiegen mich
am Meere vom Sturm durchſchütteln laſſen und dem Schrei
der Möwen gelauſcht

Jch war nicht allein Ueberall traf ich Volksgenoſſen Und
alle dieſe Menſchen ſoll man s glauben waren der
laſtenden Bedrückung der Stadtmauern entflohen um den Körper
zu ſtählen die Nerven auszuruhen den Geiſt mit neuer Spann
kraft zu laden und die Seele von des Werkeltages Staub zu
befreien und mit Schönheit zu füllen

Ein gutes Ferienprogramm nicht wahr Und wie wird
es verwirklicht Mit der Uhr in der Hand erwartet nan
die Poſt ärgert ſich über die Dummheit anderer reißt deu
Zeitungsjungen die friſch angekommenen Großſtadtblätter aus
der Hand ſtudiert Kurſe ſchilt ſich einen Narren den Dollar
zu früh verkauft zu haben erkundigt ſich täglich telephonifjch
nach dem Stand der Geſchäfte und beglückt die Zuhausgebliebe
nen mit nervöſen Vorwürfen

Am Nachmittag ſind die rauchſchwängerten Kaffees ge
füllt und alle die Kaffeehausgäſte bemühen ſich einen Aus
gleich zu ſchaffen für den durch die gute Luft allzuſehr be
ſchleunigten Oxidationsprozeß Durch Klatſch und Tratſch
ſuchen ſie die Muſik zuzudecken ſofern nicht gerade ein mit
ſummbarer Schlager geſpielt wird

Am Roulettetiſch folgen verkrampfte Geſichter
den Kugel

der rollen
Mit zitternden Händen wird Päcken um Päckchen

geſetzt mit heißen Augen das Glück herbeigewünſcht bie
der Tau die Wieſen deckt Man muß doch im Nervendraining
bleiben

Und dann der Abend Man fortrottelt man tanzt Shimmy
man läßt ſich von dem ohrenbetäubenden Lärm einer Jazz
bande beweiſen daß unſere Kultur auf dem Höhepunkt des
Fortſchritts iſt Und mit zitternden überreizten Nerven mir
abgeſtumpftem Gefühl und erdrwoſſelter Seele ſinkt man in
Bett

ſtarb Tönte nicht aus In einem heißem Angſtſchrei

Hetze Geſchrei Gier Betrieb Rummel
Droſchkenkutſchers Ferien

Wahnſinn

in einem tumultartigen Drängen und Wenden verlöſchte
ſein Klang

Gellert ſah nach vorn Die Rappſtute raſte keilte
und wendete reiterlos durch die Bahn Mit ſchlei

fenden Zügeln wehenden Bügeln bauchlings ge
kehrtem Sattel bockte ſchlug und tobte ſie kreuz und querJrgendwo im Sande des Hufſſchlags räkelte ſich Kurt

Da eilte Gellert Frau von Etlgott und Grzymala nach
in die BahnEin Stalljunge fing die gleichfalls reiterloſe Fatime
ein Komteß Luckner war wie der Blitz aus dem Sattel
geweſen die Erſte bei Kurt Und während Grzymalg mit dem Bahndienſt ſowie ſeinem Kutſcher durch

Zuruf Pfeifen und Händeklatſchen die raſende
Schwarzamſel eineckten bemühten ſich die andern um

Kurt
Frau von Ellgott Gräfin Luckner der Freund
Der Liegende ſpannte die Lunge Suchte den Atem
die Luft Der Schreck des es ſchnitt ſie ihm doch

weg glattweg Der Kopf war benommen dröhnig
Das Bein ſchmerzte das Bein Aeh

Er ſah auf Ueber ihm war das ſüße ſtrahlende Licht

aus dem Braun zweier Frauenaugen Feiner ſinnverwirrender Veilchenduft Ein weicher wunderlieber
KlanFuhlen Sie Schmerz

Da verebbte das Leid Heiße geheimnisvolle Kräfte
durchſtrömten das Blut Wie eine linde zarte Welle
umhüllte und trug ihn das Glück

chelte SNein liebe gnädige FrauAber er ſich von Gellert a et et
geſtütt ufrappeln wollte überkam hilflos der
Schmerz Mit einen gedämpften Stö n ſie er zurück

S geht nicht r er Das Ich glaube
irgend etwas daran iſt entzwei

Bleiben Sie liegen Bitte bitte haben Sie Geduld Frau von Elgott bat Und wieder war es die
wunderzärtliche Stimme Ein ſo unendlich weicher



Peter mit dem Kegenſchirm
Ein Märchen von

Akhce BVerend

Nachdruck verboten

Jm Sommer wenn die grünen Wieſen leuchten wenn
Heuduft in wärmer durchſummter Luft weht vom Berg
hang Alpenroſen und Enziane leuchten und jeden Morgen
beim Vogelgezwitſcher eine andere Blume aufblüht dann iſt in
Oberſtdorf auch jeder Arbeitstag ein Feſt Aber im Winter
wenn die weiße Schneedecke alles in das Schweigen der Ein
famkeit hüllt die Himbeerſträuche und die Blumen nicht weniger
vereiſt ſind als das ſtarre Felsgeſtein tut man ſchon gut wenn
man ſich ein paar Feſttage ſelbſt machen kann So haben ſich
die Oberſtdorfer in den kalten Dezember den fröhlichen Dötteſe
tag gelegt Ein Tag wie das Weihnachtsfeſt ganz beſonders
für Kinder gemacht Denn an dieſem Tage muß jede Patin
ihrem Patenkinde etwas beſonders Schönes ſchenken Jedes
Jahr bis das Patenkind die Schule verläßt

An einem ſolchen Tage war es daß die Muhme Rehlen in
der Dämmerung über die glatten Wege ſchlupperte in der
unterſten Taſche ihre ſieben Röcke eine kleine Mieſekatze ver
ſteckt Die ſollte der kleine buckl Rupprecht der keine
Patin mehr hatte heute abend in em Bett finden Denn
als die Muhme Rehlen neulich wieder einmal unter den
Sternen ſpazieren gegangen war hatte ſie in die ſtille Schnee
nacht Rupprechts Abendgebet hinausſchallen hören Lieber
Gott hatte Rupprecht geſagt als er zu Ende gebetet hatte
obwohl Du alles weißt ich möchte Dich doch daran erinnern

daß ich mich immer nach einem kleinen Kätzchen ſehne
Als Muhme Rehlen nun heimlich zu Rupprechts Elternhaus

wandern wollte ſtand mitten auf ihrem Weg ein kleiner
Bube in dicken Wollhofen eine bunte Zipfelmütze auf dem
Kopf und weinte bitterlich An der Nafenſpitze hing ſogar
ſchon eine gefrorene Träne als kleiner Eiszapfen

Der Muhme Rehlen wurde es ſtets ſehr eigen zu Mute
wenn ſie ein Kind weinen hörte Jhre Röcke bauſchten ſich
wie Segel und ſchon im nächſten Augenblick ſtand ſie dicht vor
dem Eiszapfen an der kleinen Nafenſpitze

Es war Peter Geſchwandter der da ſtand Er weinte
weil ſeine Patin geſtern geſtorben war Haſt Du ſie ſo
lieb gehabt fragte Muhme Rehlen

Das gerade nicht, antwortete Peter Denn er hatte ſie
nie gekannt Sie war 82 Jahr alt geweſen und hatte in
Memmingen ohnt Sie konnte nicht mehr reiſen und er
durfte noch nicht reiſen ſo hatten ſie ſich nie kennen gelernt
Aber ſie war ſchon die Patin von der Mutter geweſen Sie
verſtand auch das Patenfein ſehr gut jeden Dötteletag hatte
ſie etwas Schönes geſchickt

Da entſann ſich Muhme Rehlen erſt wieder daß heute der

e warSo ſo ſagte ſie Und fragte Peter ob er ſich dennetwas Beſonderes zum Dötteletag gewünſcht habe u

Peter nickte ſchnell

s te er fragte weiter und bald wußte fie daß
es ein Reg war den ſich Peter gewünſcht hatte Einen
gartz großen Den er noch als Mann brauchen könnte Denn
der Vater ſagte das Wetter werde ſchlechter von Jahr zu Jahr

So ſo ſagte Muhme Rehlen wieder und fragte ob Peter
Geſchwiſter habe
Ja wir ſind mehrere antwortete er

Wieviel denn fragte Muhme Rehlen
Wir ſind zwölf ſagte Peter Aber das andere ſind alle

nur Mädchen er hinzu und machte eine verächtliche
ſeben obei er ſich den Eiszapfen von der Naſe

Das erinnerte ihn wieder daran daß es Tränen gab und
er fing von Neuem an zu ſchluchzen

Eine ſo gute Patin und muß ſterben gerade vor dem Döt
beteg ſchluchzte er von Neuem

Nun nun ſagte Muhme Rehlen 82 Jahre iſt ein ſchönesAlter und Du kannſt Deiner lieben Pate ſchon die ewige
Ruhe gönnen Geh nur nachhauſe in die warme Stube ſtatt
Dich hier draußen zu erkälten Vielleicht ſchickt Dir die Patin
einen Schirm aus dem Himmelreich

Bei dieſen Worten miaute plötzlich das Kätzchen in der
Taſche von Muhme Rehlens ſiebentem Rock Peter wurde

s er aber wieder in der warmen Stube ſaß kam ihm ſein
Erlebnis ganz merkwürdig vor Ob ihm die Patin wohl
einen Regenſchirm aus dem Himmelreich ſchicken könnte Viel
leicht einen alten den irgend Jemand dort am Eingang ſtehen

hatte Denn ſeinen Brief worin er ihr ſeinen
unſch geſchrieben hatte ſie noch gerade an ihrem letzten

Erdentage erhalten Und im Himmel war wohl immer gutes
Wetter Denn er liegt doch hinter den Wolken aus denen der
Regen kommt

Wer wünſcht der glaubt gern daß Unmögliches Wirkſichkeit
werden kann Und hat auch Recht Denn wenn man ſich
etwas tüchtig wünſcht und feſt daran glaubt daß es in Er
füllung gehen werde dann geht es auch in Erfüllung

Wenigſtens dem kleinen Peter mit dem Eiszapfen an der
Nafe ging es ſo Am Abend als er noch einmal vor die
Dür ging um den hohen Schnee ein wenig beifeite zu ſchaufeln
hing etwas am Türpfoſten Und was war es Ein großer
didbauſchiger Regenſchirm mit großer Elfenbeinkrücke ſo wie
ſie viele viele Jahre zuvor einmal in Mode geweſen waren
Er war noch ohne Loch und ganz in Ordnung Und da der
Regen ſich ja immer gleich bleibt ſo mochte der alte Schirm auch
heute noch ebenſo gut ſeine Pflicht tun können wie zu der
Zeit als ſeine Faſſon in Mode geweſen war

Das fanden Vater und Mutter Geſchwandter alle 12 Kin
der und auch die ganze übrige Sippſchaft Denn alles kam
nun herbei ſich dieſe Döttelegabe anzuſehen Man fonnte
wirklich glauben daß ſie aus dem Himmel gekommen wäre
Denn zu kaufen gab es jetzt ſolche Schirme nicht mehr
Darüber waren ſich alle klar

Nichts Gewiſſes weiß man nicht ſagte Peters Urgroß
mutter und befühlte den Stoff des Schirmbezuges

Peter aber war die Hauptſache daß er nun einen Schirm be
ſaß Woher er kam war ihm gleich Denn er wollte ihn ja
nicht zurückbringen

Aber am nächſten Abend ſtellte er ſich auf die Straße
Er wollte ſehen ob er nicht wieder die fremde Frau treffen
würde Er wollte ihr nämlich erzählen daß ſie Recht gehabt
hätte und er wirklich noch ernen Regenſchirm bekommen habe

Richtig genau um die gleiche Zeit kam ſie wieder des
Weges

Nun fagte ſie heute ſiehſt Du ja ſehr zufrieden aus
Peter berichtete ſtolz von ſeinem Schirm
Aber ſie lachte und wollte es ihm nicht glauben
Aber Peter war darauf vorbereitet geweſen

Er ſprang drei Schritte davon und holte hinter einem
Baum ſeinen großen Regenſchirm hervor Er ſpannte ihn
auf und ſtellte ſich mit geſpreizten Beinen ſtolz vor der
fremden Frau auf mitten im Schnee

Da lachte dieſe hell auf wie wenn ſie noch ganz jung wäre
Wie ſchön iſt das Leben doch immer wieder murmelte

fie hob Peter auf und gab ihm einen Kuß
Pfui Deixel rief Peter und wiſchte ſich den Mund

Jch laß mich nicht von Mädchens küſſen
Aber da humpelte die Alte ſchon in ganz weiter Ferne

Als re ſie inzwiſchen mit ihrem ſegelgebauſchten Röcken
ein weites Stück über das Schneefeld fort geflogen

Die Verbreitung des Schalls auf große
Entfernungen

Von
Privatdozent Dr Hans Jeachin Muſer Halle

Nachdruck verboten

Schon der große engliſche Phyſiker Tynd all hat um die
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts auf die ſehr merk
würdigen Unterſchiede hingewieſen daß oft geringe Geräuſche
aus überraſchend weiter Ferne gewaltige Knalle dagegen
manchmal ſelbſt in nächſter Nähe nicht mehr gehört werden
Daß dabei der Wind eine ſehr ſtarke Rolle ſpielt indem er
die Schallwellen wegtreibt und fie mit dem eigenen Heulen
oder durch Blätterrauſchen abdämpft dürfte als Urſache am
meiſten bekannt ſein Aber auch Gebäunde und Geländeunter
ſchiede ſpielen eine große Rolle denn ſie ſchlagen ähnkich
wie undurchſichtige Hinderniſſe gegenüber den Lichtſtrahlen
Schallſchatten die von hohen und tiefen Geräuſchen je nach

der verſchiedenen Schwingungslänge in wechſelndem Umfang
nur mit geringem diffuſen Schall ausgefüllt werden können
Daß die Nacht hellhöriger als der Tag fei wiſſen die
Dichter ſo gut wie die Pfadfinder und Jäger der Grund
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geräuſches die Haupturſache bildet die verſchiedene Abkühlung
der Luftſchichten gegen Abend wobei die Verdunſtungskälte bei
Taufall noch eine beſöndere Rolle ſpielt dann biegen ſich
die einzelnen Schallſtrahlen ſo zur Erde daß auch noch viele
von ihnen die bei der kugelförmigen Ausbreitung des Schalles
ſonſt ungehört im Weltenraum an der Luftgrenze verſtummen
müßten geſammelt das Ohr erreichen Jm Kriege hat mancher
ängſtliche Etappenmann geglaubt der Feind ſei durchgebrochen
und wechſele unmittelbar vor ſeinem Unterſtand Gewehr
ſchüſſe während in Wahrheit nur die vorhergenannte günſtige
Hörbarkeit den Klang des Grabenkrieges um viele Kilometer
weit nach hinten getragen hatte Andrerſeits hat wohl jeder
Drahtverhau Anlieger beobachtet wie der Klang lieber alter
Bekannter unter den gegenüberſtehenden Batterien je nack
dem Wetter überraſchend wechſeln konnte denn Regen Schnee
Froſt und Nebel verändern durch den verſchiedenen Feuchtigkeits
gehalt und wohl auch die phyſiſche abweichende Geſtalt der
Waſſerteilchen die Klangfarbe von Geränſchen erheblich Daf
das Waſſer der Fortpflanzung des Schalls beſonders günſtig
iſt empfindet das Volk das durch häufiges Singen vom
Kahn aus die durch herrſchende gute Reſonanz unbewußt
auszunutzen liebt Vielleicht hat auch die Uebertragung regler
Glockenklänge durch Waſſerflächen auf un wahrſcheinlich große
Entfernungen mit dazu beigetragen die mancherlei Glocken
ſagen von der ins Meer verſunkenen Stadt Vineta ſowohl an
vielen Meeresküſten als auch an großen Binnenſeeen lebendig
zu erhalten

Literatur
Erich Krakowski Das Land Paraiſo

von Fr Wilh Grunow in Leipzig
Abenteurerſinn iſt im deutſchen Volke ſtets wach geweſen

Abenteurerdichter ſind in deutſcher Literatur aber ſelten von
jeher Das Beſchwingte des Willens und der Phantaſie wurde
ſtets zu ſtark behaſtet vom Grüblertrieb Jn dem bisher un
bekannten Erich Krakowski haben wir den Abenteurerdichter
Realiſtiſch pſychologiſch beſchwingt tief ohne jene grübleriſche
Breite und erhaben über Kleinlichkeit Der Blick geht in die
Weite Ferneſehnſucht wanderte aus und holte ſich ihre Welt
Sie wird geſtaltet Verblüffend lebendig überzeugend echt
Auswanderer haben ſich zuſammengetan und wollen in Süd
amerika die neue Welt das Paradies aufrichten Die Triebe
und Leidenſchaften zerſtören jeden paradieſiſchen Anſatz Wie
ſich hier das heute ſo aktnelle Geſchehnis ins Große Typiſche
erweitert Wie ſicher iſt hier die Erotik in den Ablauf der
Ereigniſſe gewoben Es rauſcht Blut durch die Geſchichten
Auch wenn ſie zartere Motive aus der Welt vergeblicher
Liebe behandeln und Krakowski ſein lyriſches Vermögen ent
hüllt Dichteriſche Schönheit männliche Gkut geiſtige Klar
heit anſchauliche Geſtaltungskraft ſind dieſem jungen Dichter
eigen der ſich von Werk zu Werk als ein deutſcher Laurids
Bruun durchſetzen wird

Grundlagen für eine ſoziale Umgeſtaltung Von Bertrand
Ruſſell F R S Jns Deutſche übertragen von Margarete
Hethey Drei Masken Verlag München

Bertrand Ruſſell Profeſſor an der Univerſität Cambridge
gehört zu den bedeutendſten Philoſophen und Mathematikern
Englands Während des Krieges wurde er wegen Friedens
propaganda ſeines Amtes enthoben Das Erlebnis des Kriege
jäßt dieſen klar und tiefdenkenden Mann Mittel ſuchen durch
welche Kriege fernerhin verhindert werden könnten Er findet
die einzige Möglichkeit in einer gänzlichen Umgeſtaltung der
ſozialen Verhältniſſe in den europäiſchen Ländern Ruſſell will
daher in dieſem Werke eine politiſche Philoſophie aufſtellen
die auf der Ueberzeugung baſiert daß der triebhafte Jmpuls
größeren Einfluß auf die Formung des Menſchenlebens hat als
der bewußte Zweck Faſt alle Jmpulſe können in zei Gruppen
eingeteilt werden in poſſeſſive und kreative in Jmpulſe die
darauf hinzielen etwas zu erwerben oder zu bewahren und in
folche die der Welt Werte ſchenken wie Wiſſen Kunſt und
Güte Dinge die nicht perſönliches Beſitztum eines Menſchen
ſein können Als das beſte Leben erſcheint ihm ein ſolches das
am meiſten auf ſchöpferiſchen Jmpulfen aufgebaut iſt und als
das ſchlechteſte ein Leben das am meiſten durch Liebe zum
Beſitz beeinflußt wird Das Buch welches in England großes

Novellen Verlag

eſſe finden

m rZu peziehen durch die

Goethe Buchhandlung Halle a fernt a
angſt vor der fremden Frau und er lief raſch davon

den Schmerz zum Traumdämmern hinüberſtreichelnder
Klang Ich forge für Jhren Transport Ja Margrit
und der Herr Doktor bleiben hier

Sie eilte davon
Die Pferde kamen aus der Bahn Herr von Grzymala

trat zu Kurt
Aeh Herr Erkert haben Sie ſich verletzt

Kurt kniff verächtlich die Mundwinkel Wendete ſich
ab Aber Dr Gellert zog den Hut Gnädigſte Gräfin
wollen Sie mich bitte einen Moment bei meinem Freunde
rertreten Jch habe mit dieſem Herrn hier zu reden
Möglichſt zu zweien Darf ich bitten Herr Grzymala

Der elegante Herr zog läſſig den Hut
vwoan Grzymala
So Hinabſtreichendes Verachtungsgeißeln vom

Kopf bis zum Fuß Wie ein Edelmann führen Sie
ſich nicht auf

Ein wie Stahlklingen blitzender Blick danach
Nö ſagte Gellert gemütsruhig Kann ich nicht

ſagen Eher wie ein Lump
Krampſfen und Heben des Ziſchendes

Menſch
Wie ein Lump wiederholte Gellert ruhig und kalt

Vom Staatsanwalt hörte ich Sie da vorhin reden Um
Gottes willen nicht Unter den Staatsanwalt gehören
Sie Mit Jhrem kranken dummkollerigen Schinder von
Pferd Mit Jhrer ganzen niederträchtigen Art Und
Pumpgenie Aeh Der Philoſoph brauſte jäh cuf
Wiſſen Sie nicht daß Sie lügen daß das Lügen ſind

Gemeine ausgeſtunkene Lügen Daß Sie damit einen
Ehrenmann verleumden Sie Ach Sie krauriger
Herr

Vor dieſem flammenden Aufblacken des Zorns
dieſer ſaugroben weſtfäliſchen Art fand Herr von Grzy
mala doch gleich ſeine niederträchtigſte ken rtJhnen liegt wohl nur der Sustn htKomment

ziſchte er mit beißendem Hohm
Gellert jetzt wieder ruhig und un

Stocks

vor

liegt aber wohl nur in den Städten im Abflauen des Tages

nachdem man es wünſcht Aber darüber hoffe ich
unterhalten wir uns bald An gelegenerem Ort Als
dann Sie wiſſen was Sie für mich und anſtändige Leute
fortab ſind Er nahm die Finger Zählte daran ab
Ließ die Worte ſo tropfen wie flüſſiges Blei Ein Lump
Hm ein Verleumder danach Lügner ja na
halten wir uns nicht auf Jm ganzen ein trauriger Kerl
Jch bin der Doktor Gellert Alter Herr des Göttinger
Korps Bremenſia zur Zeit Feuilleton Redakteur bei
der Oſtdeutſchen Zeitung hier am Ort Sie finden michſtets n Abend Hoffentlich höre ich von Syue recht

bald
Zog den Hut

Wendete ſich ab
Prolet ziſchte der andere faſſungslos hinter ihm her
Ach ja Gelehrt drehte er ſich noch einmal froh

bereit um Auch das ſind Sie Jch vergaß Lüftete
wiederum den Hut Guten Abend Alſo auf Wiederſehen

bald
Und dann atmete er auf Teu jetzt iſt mir wohl

Gräfin Erkertchen wie iſt es mit nem Schnaps
Grzymala erwies der Komteß kühl hochmütig Reve

renz Gehorſamſt Gräfn Die Schwarzamſel hat
ſich die Feſſel rn Jch muß hin Frau von
Ellgott aber kehrte zurück Profeſſor Gebauer ſei telefoniſch
informiert Jn ſeiner Klinik am Paradeplatz ſei für Kurts
Arfnohme alles bereit Und die Droſchke führe
draußen vor

Hilfsbereite Hände griffen zu Auf kräftigen Mannes
armen wurde Kurt in die Droſchke verſtaut

Dann zog er traurig den Hut Tauſend Tank Nun
bin ich wohl vorläufig Arreſtant

Die beiden Frauen nickten ihm zu
Wir beſuchen Sie bald lächelte die Gräfin Gute

Beſſerung und Mut
Ein feuchter aus der Herztiefe ſchürfender Blick von

dem Braunſamt der andern Ein frauenſüßes Lächeln
Dann wie eine wunderliebliche Hoffnungsbſüte vom herz

Lächelte fröhlich nach wohlgetanem Werk

n el Von Fall zu Fall Je roten Mund

Jch will viel an Sie denken Und bringe Jhnen vald
Blumen Frühlingsſonne und Ein Hauch nur

Herbſüfes Auslöſchen Seligkeitverheißendes Augen
grüßen

Das Glück lohte es in Kurt Er biß auf den
Schmerz Aber in ſeinem Blut flammte der Frohrauſch
ſchweren ſyriſchen Weins

Ja das Glück raunte dieſes Rauſcheblut heiß Das
Glück Jetzt mußte es kommen Wie die Erfüllung eines
kühnen märchenſchönen Traums

Gellert aber neigte ſich mit ehrfurchtsvollem Handkuß
über Frau von Ellgotts Hand

Meine gnädige Frau ich bitte um die Ehre Sie
dieſer Tage in beſonderer Angelegenheit aufſuchen zu
dürfen

Aber bitte ich werde mich ſehr freuen lächelte
die ſchöne Frau Und ich bin geſpannt Was werde
ich hören Eine Jnterpretation Jhres frohen Lebens
motos Geſchmückt mit Leichtſinns bunten Bändern

Geheimnisvolle Spötterfältchen zuckten um des Poeten
Mund Seine luſtigen Schelmenaugen blitzten aufJch werde nicht ſo unhöflich ſein gnädigſte Frau
ſagte er mit beziehungsreichem Schwung Alles zu ſei

ner Zeit Wer wird von Axiomen faſeln wenn er vor
Wundern ſteht

ä

J im Garten vielleicht unter Fliederdolden Blütenleuchten klang ein Lied

Weich ſanft gehalten Von Fraueglippen
So linde ſo roſenblütenzart als ſtrichen Feenhände

über Schmerz und Leid
Leiſe tönt die Abendgtocke

Die Natur ſie geht zur Kuh
Vöglein ſingen ſüße Lieder
Sonne neigt dem Weſten zu

Die alte törichte ſchmelzſüße Krankenkhausweiſe Ter
liebe leidvertraute Wehmutsfetzen ja da war er

zum Ohrwieder Erinnerungsgrau ſchmerzlich C er

Aufſehen erregte wird auch in Deutſchland tiefgehendes Jnter
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